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Ko. 13.-20. Nov.Das Berner Wochenprogramm
/wr Ferawe, Gwe//j-c£<ï/£e» zmd

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes
Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

i^/7? y

KlIRMAL
k uns fhdlle Kunsthalle und Schulwarte

.SV/tuw'z. Afia/m«»?»,

in den Täglich 10—12, 14—17 Uhr, Donners-
tag auch 20—22 Uhr. Eintritt* für beide
Abteilungen Fr. 1.15, Sonntag nachm. u.
Donnerstag abend Fr. —.50.

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STE S TO N FILM-TH E ATE R Z EIGT:

Der grosse Océanien - Expeditions-
Film von Martin f und Osa Johnson

BORNEO die Insel primitiver Wildheit

KANT. GEWERBEMUSEUM BERN

Technischer Arbeitsdienst des
Kantons Bern

Ausstellung der Aufnahmen und Pläne des Jahres 1937.
Vom 13. bis 21. November 1937

Geö//»ei.- Montag bis Freitag: 10—12 und 14—21 Uhr
Samstag: xo—12 und 14—18 Uhr
Sonntag: 10—12 Uhr.

/rei/ .Emir/« /rc*7

GERAHMTE

$
Kunsthandlung F. Christen

Amthausgasse 7, Berm

Verein für deutsche Sprache in Bern

Freitag den 1 9. November 1 937, abends 8 Uhr, im »Daheim»,
Zeughausgasse 31, 2. Stock,

VORTRAG
von Frl. Marie Lauber aus Kien: Frutigersagen.

Gäste willkommen.

Was die Woche bringtFim jüTarraal 5er«.
der .ÄToBzeriAaiie

Täglich nachmittags und abends Konzerte
mit Dancing, ausgenommen Sonntag .nachmit-
tags und Donnerstag Abends, wo Vollkonzerte
des ALz/rocco mit der San-
gerin stattfinden.

Daincing, allabendlich bis 24 Uhr, Samstag bis
3 Uhr morgens; an Sonntagen auch nachmit-
tags. Kapelle Fred Böhler.

/m Fexixaa/.-
Sonntag den 14. November, 14 Uhr: Länder-

kämpf im Freistilringen Deutschland-Schweiz.

Montag, 15. Nov. Einmalige Abendauffüh-
rung Gastspiel Heidi-Bühne-Bern : „Theresli",
na,ch Elisabeth Müller, von Josef Berger. —
•Dienstag, 16. Nov. Ab. 8: „Prinz Friedrichn Homburg", Schauspiel in 5 Akten, von
Heinrich von Kleist. — Mittwoch, 17. Nov.
p-b. 8 : „Eine Nacht in Venedig", Operette
m 3 Akten, von Johann Strauss. — Donners-
tag, 18. Nov. Volksvorstellung Arbeiterunion:
«Kleines Bezirksgericht", heiteres Volksstück in
3 Akten, von Otto Bielen. — Freitag, 19. Nov.
Ab. 8 : „Der Teufelsreiter", Operette in 3
Akten, von Emmerich Kàlmàn. — Samstag,

Ausser Abonnement zum ersten Mal:
»vriedenstragödie", in 5 Akten, von Albert
Steffen. — Sonntag, 21. Nov. Vorm. 11 Uhr,

Matinee des .Berner Theatervereins. Christ. W.
Gluck. Gedenkfeier zu seinem 130. Todestag.
Nachm. 14.30 Uhr. Ausser Ab.: „Prinz Fried-
rieh von Homburg". Abends 20 Uhr. Ausser
Ab.: „Samson und Dalila, Grosse Oper in
3 Akten, v. Saint-Saens.

13. November, 20.15 Uhr, im Grossratssaal
(Rathaus), einziges Konzert des Lener-Quar-
tetts : Haydn-Mozart-Beethoven.

13./16. Nov., 20 Uhr, im Grossen Kasinosaal:
II. Sinfonie-Konzert der Bern. Musikgesell-
schaft, unter Mitwirkung der Berner Lie-
dertafel und des Cäcilienvereins der Stadt
Bern: „Faust's Verdammung".

CAECILIENVEREIN DER STADT BERN

1. Der Caecilienverein der Stadt Bern wurde
am 13. November 1862 durch Prof. Dr. Walter
IH»«zi«ger an der Spitze eines Initiativkomitees
ins Leben gerufen, dem Wunsche nach Auf-
führruig von folgend. In sei-
nern ersten Konzert im März 1863 brachte
der junge Verein das Oratorium Samson von
G. F. Haendel zum Erklingen. Im Jahre 1912
konnte das 50jährige Jubiläum gefeiert wer-
den mit den Werken Missa solemnis und IX.
Sinfonie von L. v. Beethoven. Das 75jährige
Jubiläum gedenkt der Caecilienverein der Stadt
Bern zu feiern in 5 Konzerten mit einem an-
schliessenden geselligen Anlass in der Woche
vom 15./21. November 1937. Die Jubiläums-

konzerte stehen unter der Leitung von Dr.
Fritz Brun.

2. Im Rahmen der
MusiÄgese&cÄa/i gelangt in zwei

Konzerten von Montag den 15. und Dienstag
den 16. November 1937, je 20 Uhr, im grossen
Kasinosaal von Hector
Berlioz zur Aufführung. Das Werk wurde am
14./15. Februar 1930 durch die Berner Lie-
dertafel letztmals in Bern gebracht. Bei der
diesjährigen Aufführung durch Berner Lie-
dertafel und Caecilienverein der Stadt Bern
gemeinsam werden als .SoüVe» mitwirken: Mi«

Sopran, Fictor Brégy, Tenor,
Harman» ScAey und Ifi//y Roesse/, Bass.
Das gewaltige Werk, welches weitgehend auf
Goetheschen Texten aufbaut, wird in der
Sprache Goethes gesungen.

3. Im Sinne einer eigenen Veranstaltung
wird der Caecilienverein der Stadt Bern Sams-
tag den 20. November 1937, 20 Uhr, und
Sonntag den 21. November 1937, 16.30 Uhr,
im Grossen Kasinosaal die Wiedergabe der
IX. Sinfonie von L. v. Beethoven ins Werk
setzen. Wiederum werden die Berner Lieder-
tafel und der Caecilienverein gemeinsam den
schwierigen Chorpart bestreiten, hier jedoch
im Zusammenklang mit den Solisten ÄeZewe

iGzÄrtt*', Sopran, Alt,
Tenor, und Felix Loeffel, Bass. Das Werk
wurde letztmals in Bern anlässlich des Fest-
konzertes zum 25jährigen Dirigentenjubiläum
des Herrn Dr. Fritz Brun am 12./13. März
1934 aufgeführt.

>lo. 46 IZ.-2O. 4>soV.Dâ8 Verner XVoàenoroArâlnm
f^e^àe, (?e,se//,sà/ìM «M

Das VernerwoeVenpro^raniln kilâer einen Lesranâreil der „Lerner ^VocLe". — Inserate in LlnraLlnnnAen nacL dein In8errion8preÌ8 de8 L1ane8
Linsendungen dis spätestens Dienstag mittags au den Verlag der „Lerner ^Vocde", Lobweà IZ, Lern

!<UN5lI)àI!L KunztksIIe Ulici Lckulivsnte

in den Däglieb 10—12, 14—17 Ilbr, Donners-
tag aucb 20—22 Ilbr. Dintrittkür beide
2^.btei1ungsn ?r. 1.15, 8onnìag nacbm. u.
Donnerstag abend Dr. —.zo.

8 ^ ^ ^ I ^ VOI4 vveklZI ^55^c?e
se>?615 ek57cz u>40 VOKbieittdSieZ IO6I5>ttt.7>4x^7^p

Dor grosse Ocesnîen » Lxpodîtîonz-
?îlm von Martin 4 "nci Osa ioknson

s 0 k di c O cils lnssl primitiver IVlldbsit

K/^I^II. K^We»k^lVIU8LUIVI K^NI^i

IsciinisciiEr ^rlzsitsciienzt ciss
i^sntonZ Kern

Ausstellung der i^uknabmen und l?1äne des labres 19Z7.
Vom iz. bis 21. November 19Z7

Oeô//»s^r Xlontag bis Dreitag: 10—12 und 14—21 llbr
8amstag: 10—12 und 14—18 Ilbr
8vnntag: 10—12 Dbr.

F-àrN /re-/ /rsl/

H
0
KunsàânâlunA slluî^tvlì

^màâUSAàsse 7, kerrn

Vkl-kin für üeut8cke Zprseke in kern

k-reitsg den 1 November 1 ?27, abends 3 Obr, im «Oakeim »,

2sugbsusgasss 21, 2. 2toelc,

von k». I^Isrie I.aubsr sus XîêN! ?rutigerssgsn.
Oäste willkommen.

«lit ^V«»« li« »»nîii^t
Ders»àû«»gs» à 2l»r^aak Lsr«.

k» der Ao»2ertHaÄe
Däglicb nacbmlttags ulld abends Ixomerts

mit Dancing, ausgenommen 8ormtag nacbmit-
tags und Donnerstag Abends, wo Vollbomerte
6e8 O/'c^s^^e/'L' On)> rnit der 8ân-
ß^erin L/àna ^'^7-^0 stattlinden.
à 5777 ^rà677 Faa/

Dancing, allabendlicb bis 24 Dbr, 8amstag bis
Z Dbr morgens; an Lonntagen aucb nacbmit-
tags. Xapelle Dred Löbler.

km Dsiêias/.-
8onntag den 14. November, 14 Dbri Länder-

xarnpk im Drsistilringen Dentscbland-8cbweÍ2.

^67'7767' ^0c^677^76//»/t777.
l^lontag, IZ. Nov. liillillllliAs 7ì.belldillikûb-

(5a8ì8^)iel Heiäi-Lükne-Lern: „^iieresli")
DIÌ8ai)eà ^lnller, von Io8e^ Ler^er. —

-Dien8ta^, 16. I>l0v. ^i). 8: „?rinx I^ieâi'ià
Ikorllblli^", 8eblluspiel ill z i4Iitell, voll

^einrià von LIIeÌ8t. — iVlittwoà, 17. I^ov.
à. 8 : „Line ààì in Venedig", O^ei-etto
A z âtell, voll dobllllll 8trauss. — Donners-ì 18. bkov. VollesvorsteiluNA T^rbeiteruninn ^

„kleines Le^irlîSAeriebt", beiteiss VoUesstüeic in
Z-àten, von Otto Vielen. — LreitaA, iy. Xov.
âo. 8: „Der leukelsreiter", Operette in z
âlcten, von Dnnnerieb kvàlrnàll. — 8âinstitA,

,^t>v. Ausser Abonnement 2nm ersten Mal:
!>rrisdellstrs.Aödie", in z mieten, von Albert
vtekken. — 8ollntllK, 21. !>Iov. Vorm. 11 Dbr,

iVintinee des Lerner ddientervereins. Lbrist.
OIllà. Oedeàkeier 20 seinem izo. ?odestn^.
àcbm. 14.Z0 Dbr. Ausser 7^.b. : „?rill2 ?ried-
rieb von blomburz". Abends 20 Dbr. àsser
2ì.b.: „8âmson und Dalila, Orosse Oper in
z mieten, v. 8llillt-8uens.

IZ. November, 20.1z Obr, im Orossrs.tssus.1
(R.utbllus), ein2Ì^es Ivon^ert des Dsner-Ounr-
tstts: Du^dn-iVlo2nrt-Leetbovell.

IZ./16. bkov., 20 Obr, im Orossen Knsinosnul:
II. 8inkonie-Xion2ert der Lern. iVIusiie^eseil-
8ctiakt, nnter lVlitwirlcnn^ der Verner Lie-
dertakel und de8 Oâci1ienverein8 der 8tadt
Vern: „La.n8t'8 Verdammnn^".

OâOILIDi4VDL.DItV DDL 8'D^.D'I' LDLN

I. Der Luecilienverein der 8tlldt Lern wurde
um iz. biovember 1862 durcb Lrok. Dr. ^Vnlter

lln der 8pit2S eines Initiutivleomitees
in8 Lel)en ^eruken, dein Wunsäe nacii 7Vn5-

Lüiirnn^ von 07'Q/o/'7677?c'67'^677 folgend. In sei-
nem ersten Xiomert im ?dâr2 18 6z brncbte
der zunAe Vereill das Oratorium 8amson von
O. L. Unendel xnrn LiìlinAen. Im dnlìre 1912
Lonnte dn.8 LOMIlriAe dndilâuln geleiert ^er-
den mit den ^Verlren iVIissa solemnis und IX.
8inkonie von D. v. Lestbaven. Das 7ziäbri^e
dnkilânrn ^edenl^t der Oaecilienverein der 8tadt
Vern 2U leiern in 5 Konzerten mit einem nn-
scbüessenden ^eselli^en àlass ill der Wocbe
vom 1Z./21. November 19Z7. Die lubiläums-

Monierte sieben unter der Leitung von Dr.
Drit2 Lrun.

2. Im Labmen der Ä«/oWeAo«2erts 4er
Zsr«isc4s» Il4llsi^siek/sc4-z/t Aelan^t in 2wei
Xion2erten von iVlontaA den iz. und Diellsta^
den 16. November I9Z7, ze 20 Obr, im grossen
X^a.8Ìno8nn.I 1^67'^s7777777/77^ von Hector
Lerlio2 2ur 2^.ukkübrullI. Das ^Verle wurde am
14./1Z. Debruar 19Z0 durcb die Lerner Die-
dertakel letztmals in Lern Aebracbt. Lei der
dieszäbriAen 2ì.ukkûbrullA durcb Lerner Die-
dertakel und Laecilienverein der 8tadt Lern
gemeinsam werden als ^oÄste» mitwirken: 24m
Lr»»-/'skts«à«r», 8opran, Dic^or ZreFzi, Denor,
kkerman» ^c/ze^y und lP'iÄ)' Xoesse/, Lass.
Das xewalti^s VVerb, welcbss weit^ebend auk
Ooetbescben Dexten aukbaut, wird in der
8^ra.àe Ooetiie8 Ae8un^en.

z. Im 8inne einer eigenen Veranstaltung
wird der Laecilienverein der 8tadt Lern 8ams-
tag den 20. November 19Z7, 20 Dbr, und
8onntag den 21. November 19Z7, 16.zo Obr,
im Orossen Liasinosaal die 2Viedergabe der
IX. 8inkonie von D. v. Leetboven ins Werb
8et2cn. V/ieâeruln vveràen (lie Verner Lieder-
takel und der Laecilienverein gemeinsam den
scbwierigen Lborpart bestreiten, bier zedocb
im ^usammenblang mit den 8olisten kkele»e
Ls^7-?77, 8opran, ^V777S ^Vü6L-c/7, ^It, Z>775/Faner,
Denor, und Delix Doekkel, Lass. Das ^Verb
wurde letztmals in Lern anlässlicb des Lest-
Kon2erte8 2urn 25^'âliri^en I)iri^entenjnl>i1ä.n!n
des Herrn Dr. Drit? Lrun am 12./1Z. Xlär2
19Z4 aukgekübrt.



I IOl DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

4. In einer Matinee von Sonntag den 21.
November 1937, 10.45 Uhr, im Grossen Ka-
sinosaal wird die Berner Liedertafel den wun-
derbaren d'gr Genfer
von Schubert dem Jubilar weihen, während die-
ser, getreu seiner 75jährigen Tradition, sich
seiner eigentlichen Aufgabe und Zielsetzung,
dem reinen Oratoriengesang, hinwenden wird
durch Wiedergabe des IHagfe/fcfe von J. S.

Bach. Es haben dabei den Solopart tibernom-
men: üfgfe## Fôâ/t», Sopran, .Ffo#
Af Sopran, Alt, 2?r».rf
Zfazzgr, Tenor, und Zo^//^Z, Bass, und
es soll dieses knappe, festliche Werk des

grossen Meisters so recht das Zierstück der
Jubiläumsfeierlichkeiten werden.

Gras\fn7£f0Z>07z*Z.

Traditionsgemäss führte auch dieses Jahr
der Berner Männerchor im grossen Kasinosaal
Bern seinen Unterhaltungsabend zu Ehren des
bernischen Grossen Rates und der bernischen
Behörden durch. — Ausser den Grossräten
waren auch einige Regierungsräte, sowie Ver-
treter der Gemeinde Bern, der Bürgerschaft,
sowie des Obergerichtes anwesend.

Als Auftakt zu dem reichhaltigen Programm
bot die Stadtmusik Bern unter der bewährten
Leitung von Stephan Jaeggi, einige sehr schöne
Darbietungen und erntete für ihre Kunst den
verdienten Beifall.

Der Berner Männerchor sang hierauf unter
der Leitung von Otto Kreis in gewohnter Si-
cherheit vier sehr schöne Vorträge und zwi-
schenhinein hielt der Vereinspräsident Fürspre-
cher Dr. i?6'£r eine markante Begrüssungsan-
spräche. Grossratspräsident Strafe» erwiderte
darauf in einer ebenso würzigen Antwortrede
den verdienten Dank der bernischen Behörden
an den Berner Männerchor.

Nach weitern Musikvorträgen des Männer-
chors und einigen volkstümlichen Weisen des
Sundigchores unter der Leitung von Ernst
Tanner hörte man auch sehr schöne Solo-
vortrage von Frau Balsiger, sowie Dr. Port-
mann am Flügel, die ebenfalls verdienten Bei-
fall ernteten. — Zum Schlüsse des diesjährigen
Grossratsabend sah man noch Ekkehard Koh-
lund vom Stadttheater in einem wohlgelungenen
musikalischen Clown Puntsch, und die Kunst-
turnergruppe des Bürgerturnvereins Bern stellte
neuerdings ihr grosses Können unter den Be-
weis, indem sie an Barren und Reck Spitzen-
leistungen zeigten. mi.

Zzzr Zm

Der grosse Erfolg der letztjährigen Orient-
teppich-Ausstellung im Kasino Bern, sowie
das Interesse beim Publikum und in der Presse,
hat die Firma Teppichhaus Bossart & Co.,
A.-G., Bern, Effingerstr. 1, veranlasst, auch
dieses Jahr wieder eine solche Ausstellung und
zwar in erweitertem Masse im Kasino zu ver-
anstalten. Man sieht hier viele Hunderte von
prächtigen Perserteppichen, Vorhang- und De-
korationsstoffen und fertigen Fensterdekoratio-
nen. Die Ausstellung beginnt am 12. November
und dauert bis am 16. d. M., ist täglich ge-
öffnet von 8.00—22 Uhr ununterbrochen (Sonn-
tags auch von 10.00—22 Uhr). Eintritt frei.

Hallo Schweizerischer
Landessender!

ScÄwZzcr TVwtagßsfoZZ: DWZer
In den neunziger Jahren des vergangenen

Jahrhunderts rauschte ein Sturm der Entrü-
stung durch den Genfer Blätterwald. Ferdi-
nand Hodlers Werk „Die Nacht" hatte die
Gemüter strengdenkender Erzieher in Wal-
lung gebracht. Der damals 40jährige Schwei-
zermaler, dessen Kunst erst durch abschätzige
Kritik und Ablehnung sich durchringen musste,
wandte sich nach Paris. Dort fand er Aner-
kennung — in der Stadt, die im Louvre die
unvergänglichen Werke der grössten Meister
aller Zeiten bewahrt. Und weil Paris ihn
feierte, liess man Hodlers Werke nun auch in

der Schweiz gelten. Mit dieser Anerkennung
besserten sich auch die materiellen Verhältnisse.
Jetzt entstanden die prächtigen Genferseeland-
Schäften, die mit ihrem Stimmungsgehalt tiefste
Eindrücke hinterliessen. Nun malte Hodler den
Frühling und die Berge, Blumen und Mäd-
chen, Krieger und Frauen mit genialer Künst-
lerkraft. Er schaffte den „Tag" und „Die
Liebe", „Die heilige Stunde" und den „Blick
in die Unendlichkeit" — in der Ferne verliert
sich die Strasse, Herbstlaub glüht an den
Bäumen — erschütternd wirkt „Der Rückzug
von Marignano" — Stolz, Trutz und Mut
zeigt sich auf den markigen Gesichtern der
Reisläufer. Aus dem Leben, aus der Land-
schaft, aus der Geschichte nimmt er seine
Motive und gestaltet sie warm, lebendig, wi. oh-
tig, monumental. Bald ist es weiche Abend-
Stimmung, seligçs Erwachen, das uns umfängt
— dann wieder begegnet uns in Hodlers Wer-
ken tiefstes Leid, Entsagung — und endlich
schreiten Kampf und Auflehnung an uns vor-
über — — und sie alle, die Hodlerschen
Gestalten, suchen den Sieg, finden die Er-
lösung.

Im Käfigturm, dem damaligen Unte.su-
chungsgetängnis in Bern, kam Ferdinand Hod-
1er 1853 zur Welt, Sohn eines Schreiners und
einer Köchin, die dort in Stellung war. Er
war ein Kind der Liebe, um dessentwillen
sich die Eltern geheiratet hatten, ein Sorgen-
kind in ärmliche Verhältnisse hineingèboren.

Die Jugend Hodlers war immer vonschve-
ren Wolken der Not überschattet. Nachdem
der Vater in Ferdinands 6. Lebensjahre von
vier Kindern weggestorben war, hatte die Mut-
ter sich wieder verheiratet. Sein Stiefvater,
Dekorationsmaler, ein guter, jedoch gegen sich
schwacher Mensch, konnte sich keine irdischen
Güter erwerben. Ferdinand half ihm neben
der Schule Wagen, Schilder und dergleichen
anstreichen und führte ihm als 16Jähriger die
Werkstatt. Pekuniäre Bedrängnis suchte die
Hodlers immer mehr heim, dazu kamen Krank-
heit und Tod der Mutter. Daraufhin wurde
die Familie auseinandergerissen, und als ein-
zig Frohes blieben Hodler nur die warme
Sonne, die Berge und Seen, Baum und Blume -
die Natur, die zum Leben ruft.

Ferdinand kam in die Lehre zu einem
Kunstmaler und erwies sich als sehr geschickt.
Er half mit bei der fast fabrikmässigen Her-
Stellung von Ansichten aus dem Berner Ober-
land. Zur Hauptsache waren es Bilder mit den
bekannten Sehenswürdigkeiten Staubbach, Scha-
dau usw., wo der eine Geselle den Himmel,
ein anderer die Bäume, der dritte die
Sennhütte und der vierte Menschen und Tiere
hineinpinselte, je nach Begabung und Routine.
Mit 18 Jahren aber hatte Hodler sein;nl:e-
darf in Kitsch gedeckt, er brannte durch und
malte und verkaufte nun auf eigene Rechnung.
Mit dem Ersparten ging er, 20 Jahre alt,
nach Genf. In Bartelemy Menn, dessen Bil-
der übrigens heute noch die Freude jedes
Kunstkenners sind, fand er den tüchtigen Leh-
rer und arbeitete mit ganzer Hingabe und Bc-
geisterung am Handwerklichen und Geistigen
seiner Maierei.

Rastlos, unermüdlich schlug Hodler sich
durch für die Kunst und das Leben. In Zeiten
der grössten Not hausierte er mit seinen Bil-
dem von Haus zu Haus — hungerte, musste
zeitweise im Freien übernachten und malte
trotz den miserabelsten Lebensbedingungen un-
verdrossen,, unablässig weiter. In stetem Schaf-
fen an sich und seinem Werke rang er sich
durch und erkämpfte den steilen Weg in die
Höhe. Im Anfang waren es noch tastende
Versuche zur Grösse und Einfachheit seiner
Kunst, die ganz der einfachen Grösse sei-
nes Lebens entspricht. Als 37Jähriger schuf
er sein erstes Meisterstück „Die Nacht".

Hodlers Werke — es mögen annähernd
4000 Bilder und Tausende von Studien sein
werden dem, der sich darein vertieft, ein
köstlicher Quell edelsten Genusses sein. In
Ferdinand Hodler begegnet uns eine der mar-

kantesten Trutzgestalteii der neueren Geschieh-
te unserer Heimat.

Auf Wiederhören! .Rai/Äam.

Radio-Woche
Programm von Beromünster

X2.00 Marschmusik. 12.40 Unterhaltungskon-
zert. 13.30 Die Woche im Bundeshaus. —
13.45 Tessiner Volkslieder erklingen. 14.00
Was soll unsere Jugend lesen? Vortrag. —
16.00 Handharmonika-Vorträge. 16.30 Dr.
Stickelberger liest. 17.00 Bunte Stunde. —
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Klavierrecital von
Mary v. Senger. 19.00 Hausmusik. 19.55
Heimatabend aus Zuoz. 22.00 Tanzmusik.

So»«tag, 7^2. IVopemèer. Ber«-Äzj«/-Zäridb
10.00 Christkath. Morgenfeier. 11.00 Kam-
mermusik. 11.30 Die Stunde der Schweizer
Autoren. 12.00 Konzert d. Radioorch. 12.40
Konzert. 13.30 Die Landwirtschaft an der
Schweiz. Landesausstellung 1939. 13.45 Kon-
zert d. Harmoniemusikgesellschaft Horgen.
14.20 Reportage aus dem Volksbildungsheim
Herzberg. 17.00 Wieder es Stündli Bode-

ständigs. 18.00 20 Jahre Freie Bühne Zü-
rieh, Hörfolge. 19.00 Volkslieder. 19.55
Sport. 20.00 Basler Geschichts- u. Kultur-
bilder a. d. 6. Jahrhundert. 20.45 Konzert
des Lener-Quartetts. 21.35 Wegweiser zum
Hörspiel. Fragen, Antworten, Beispiele,

Jfou&g 75. IVouemèer. 2?«r#-2?<z.S0/-ZäncÄ.-

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Unterhai-
tungsmusik. 16.00 Auch kleine Dinge können

uns entzücken. 16.45 Chorlieder. 17.00 Kon-
zert d. Collegium musicum Basel. 18.00 Kin-
derstunde: Kind und Tier. 18.30 Zu suchen
haben wir nichts mehr — das Herz ist

satt — die Welt ist leer. 19.00 Vom Schweiz.

Luftverkehr. 19.10 Schallpl. 19.30 Zürcher
Bilderbogen. 19.55 Der bekehrte Trunken-
bold. Komische Oper. 20.50 Vorlesung. —

21.15 Sendung f. d. Schweizer im Ausland.
D/gtt.vtag /6.

12.00 u. 12.40 Schallpl. 16.00 Lektürenstun-
de. 16.30 Schallpl. 17.00 Tschaikowsky-Kon-
zeit. 18.00 Lieder der Nacht. 18.10 Das Ge-

schehen im kirchl. Leben. Protestant. Rund-

schau. 19.00 Von der Kleinkunst grosser
Meister in der Klaviermusik. 19.10 Lieder

vortrage. 19.25 Die Welt von Genf aus ge-
sehen. 19.55 Fausts Verdammnis, Oper von

Berlioz.
Mzï/wocA, 77.

10.00 Humor in der Musik. 12.00 Konzert
d. kl. Kapelle. 12.40 Konz. d. Radioorch.
16.00 Frauenstunde: Dürfen die Eltern be-

fehlen? 16.30 Zyklus Hausmusik für kleine

Musikanten. 17.00 Schallplatten. 17.10 Kam-
merduette für Sopran und Alt. 17.25 Unter-

haltungskonzert. 18.00 Die Regentrude, Hör-

spiel. 18.30 Blasmusik. 19.15 Schallpl. 19-55

Vortrag über Shakespeare. 20.15 Belgische
Violinmusik. 20.45 Personenzug 19.17 Dia-

lektspiel. 21.15 Nimm und lies! 21.30 Eine

halbe Stunde für Freunde des Hot-Jazz.

22.00 Das Orchester Joe Green spielt.
-Dcwwgrj&zg, /$. Z?£r«-Z?tf5'2/-Zwr/cA-'

12.00 Zigeunermusik. 12.40 Musik von Si-

belius. 13.10 Zum Lettischen National-Feier-
tag: Lettische Volksmusik. 16.00 Für die

Kranken. 16.30 Schallpl. 17.00 Solistenkonz.
18.00 Schallpl. 18.30 Geistl. Musik. 184°
Elisabeth von Thüringen. Ein Lebensbild. —

19.10 Volkstümliche Musik. 20.05 Aus St.

Gallen: III. Abonnementskonzert. 21.50 (ca.)

Musikalische Schlagwörter. Plauderei.
Fratag <f, 79. AWemier.

12.00 28 Minuten USA. 12.40 Eine Stunde

heimatliches Singen und Musizieren. 16.00

Frauenstunde. 16.30 Schallpl. 17.00 Konz-

des Radioorch. 18.00 Schallpl. 18.30 Kio-
dernachrichtendienst. 18.35 Rechtl. Streiflich-
ter. 18.45 Geschichte des Sports aller Zeiten

und Völker. XII. Geschichte des Winter-
sports. 19.20 Gedanken und Deutungen der

Zeit. 19.55 Programm nach Ansage.

lI02 v^8 woeuL^-?iìooiì^^l^
4.. Ill einer lVlatinês von ZonntaA den 21.

Xovember 1997, 10.49 Ilbr, à (Zrossen Xa-
sinosaal wird die Lerner Liedertafel dell wun-
derhareu (?s^a77g (?67^/6x

voll 8cbnbsrt dem Lnbilar weiben, wäbrend die-
ser, Metren seiner 799'äbriden Dradition, sicb
seiner eidentiicben àk^abe und Zielsetzung
dem reinen Oratoriendesang binwenden wird
dnrcb Wiederdabe des voll I. 8.
Lack. Ls baben dabei den 8olopart übernom-
meu: //s/6776 ^S^X777, 8oprau, Lc^srx-

8opxau, V777S VÄe^c^, /Dt, ^7-77^
Deuor, und /,o6//s/, Läss, und

es soll dieses Knappe, kestiicbe Werk des

grossen Vleisters so recbt das Zierstück der
Lnbilänmskeieriicbkeitsn werden.

Draditionsdsmäss kübrte aucb dieses labr
der Lernsr Ivlännerckor iin grossen Xasinosaai
Lern seinen Llnterbaitungsabend zu Lbren des
berniscken Orossen Lates und der berniseben
Lebörden durcb. — Ausser den Orossrüten
waren auch einige Begierungsräte, sowie Ver-
treter der Oemeinde Lern, der Lurgersebakt,
sowie des Dhergeriehtes anwesend.

/Ds ^VuLtalct xu dem reichhaltigen Brogramm
l>ot die 8tadtmusik Lern unter der bewübrten
Leitund von iztepban IllSMll einige sebr seböuc
Darbietunben und erntete kür ibre Xunst den
verdienten Leikaii.

Der Berner Vlännerchor saug hierauL unter
der LeituNA von Otto Kreis in gewobnter 8i-
eherheit vier sehr schöne Vorträte und xwi-
scbenbinein liielt der Vereinspräsident Lürspre-
cher D/°. eine markante Begrüssungsan-
spraebe. Orossratspräsident 5kra/»?r erwiderte
darauf in einer ebenso würzigen àtwortrcde
den verdienten Dank der berniseben Leliörden
an den Berner Vlännerchor.

Xacb weitern iVlusibvorträ^en des lVIünner-
ckors und einigen voikstümiicben Weisen des
8nndiAcbores unter der Leitunb von Lrnst
Dannsr börtc man aucb sebr scböne 8olo-
vortrüge von Lrau Lalsiber. sowie Dr. Lort-
mann am Llübsi, die ebenfalls verdienten Lew
Lall ernteten. — Turn Lclrlusse des diesjährigen
Orossratsabend sab man nncb Lkkcbard Knb-
lund vorn 8tadttheater in einem wohlgelungenen
musikaliscben Llown Luntscb, und die Kunst-
tnrnerbrupps des Lürgerturnvereins Lern «teilte
neuerdings ihr grosses Tonnen unter den Be-
weis, indent sie an Larren und Keck 8pitzen-
leistunAen zeibten. mi.

Der grosse ürlol^ der lektMliriAen Orient-
tep^ich-^usstellung im I^asino Bern, sowie
dns Interesse beiin Vubliiîuin und in der ?resse,
but dis ?irinn l^ep^ielibnus Lossnrt à Oo.,

Lern, LkkinAsrstr, 1, vernnlnsst, nucb
dieses Inbr wieder eine soicbc Ausstellung und
zwnr in erweiterten! iVlnsse irn Linsino ^u ver-
nnstnlten. iVlnn siebt bier viele Hunderte von
prüebti^en Lerserteppicben, Vorknn^- und Oe-
Icorntionsstoklen und kertijren Lensterdeborutio-
nen. Die Ausstellung heginnt am 12. ^ovemher
und dnuert bis NIN 16. d. iVl., ist tü^licb z;e-
öklnet von 8.00—22 Ilbr ununterkrocben (8onn-
tn^s nucb von 10.00—22 Ilbr). Eintritt Irei.

tlallo! HàweÎTeriscliei'
I^âliàe8seQâer!

In den neun^i^er Inbren des verbundenen
Inbrkunderts ruuscbts ein 8turrn der Lntrü-
stunA durcb den Oenker Liüttsrwuld. llerdi-
nnud Hodlers 'IVerb „Die àebt" butts die
(Zeinüter strenAdenbender Lr^ieber in IVul-
lunb Zebruebt. Der duinuls ^ozübribe 8cbwsi-
2erinuler, dessen ikiunst erst durcb ubscbüt/ibe
Xiritib und 7>.blebnunb sieb durcbrinden tnusste,
wandte sieb nacb Luris. Dort land er 2^ner-
lcennunb — in der 8tudt, die irn Louvre die
unverAanblicben IVerbe der brassten iVlcister
aller leiten bswubrt. Ilnd weil Luris ibn
leierte, liess man Hodlers IVerbe nun aucb in

der 8cbwei2 Aalten, lvlit dieser llncrbcnnunb
Hessorten sieh auch clie materiellen Verhältnisse.
Iet2t entstanden die ^iräcbtiben Oenkerseeiand-
!scbakten, die mit ibrem 8tirninunbSbebalt tielste
Lindrüebe binterliessen. biun malte Hodler oen
Brühling unâ clie Berge, Blumen uncl h^läcl-
eben, Liriebsr und Lrauen mit bsnialer iliüust-
lsrbralt. Lr scbakkte den „Hab" und „Die
Liebe", „Die beiiige 8tunde" und den „Llieb
in die Ilnendiiebbeit" — in der Lerne verliert
sieb die 8trasse, Herbstlaub bàt an den
Läumen — erscbütternd wirbt „Der Rüel»UK
von lVlaribnano" — 8tol2, 1lrut2 und blut
2eibt sicb aul den marbiben (Zesicbtern der
Leisläuler. às dem Leben, aus der Land-
scbalt, aus der Oescbicbte nimmt er seine
lVlotive und bestallst sie warm, lebendib, w> ob
tib, monumental. Lald ist es weicbs Xbend-
Stimmung, Zelib?s Lrwacben, das uns umtänbt
— dann wieder bebaust uns in Hodlers bVer-
ben tislstes Leid, Lntsabunb — und endlicb
schreiten l^amz)L uncl ^.uLlehnung an uns vor-
üher — — uncl sie alle, clie Docllerschen
Gestalten, sucben den 8ieb, linden die Lr-
losung.

Im Kätibturm, dem damaliben Lnte.su-
cbunbSbetänbnis in Lern, bam Lerdinand Hod-
ler 185g xur ^Velt, Lohn eines Lchreiners uncl
einer Biochin, clie clort in 8tellung war. Br
war ein Xäncl cler Diehe, um clessentwillen
sicb die Litern bslteiratet batten, ein 8orben-
hincl in ärmliche Verhältnisse hineingshoren.

Die lubend Hodlers war immer von scbve-
ren Wölben der blot überscbattet. blacbdem
cler Vater in Berclinancl8 6. Dehensjahre von
vier Liindern webbestorben war, batte die blut-
ter sick wieder verbeiratet. 8ein 8tiek"ater,
Dekorationsmaler, ein buter, )edocb be^cn siel,
scbwacber lVlenscb, bannte sicb beine irdiseben
Oüter erwerben. Lerdinand ball ibm neben
cler 8chule Wagen, Lchilcler uncl clergleichen
anstreicben und lübrte ibm als rklabriger die
Werkstatt. Behuniäre Bedrängnis suckle clie
Hodlers immer mebr beim, daeu bamen Lirar.b-
heit uncl Docl cler iVlutter. Daraufhin wurde
die Lamilie auseinanderberissen, und als ein-
2ÌA Brohes hliehen Dodler nur die warme
8onne, die Lerbe und 8cen, Laum und Llume -
die blatur, die eum Leben rukt.

Lerdinand bam in die Lebrc /.u einem
Xunstmaler und erwies sicb als sel,r bcscbiebt.
Lr bait mit bei der last labribmässiben Her-
steiluub von àsickten aus dem Lsrner Oben
land. Zur ILau^tsacbc waren es Liider mit den
bekannten 8ebenswürdibbeitcn 8taubbacb, 8e!m-
dau nsw., wo der eine (Geselle den Idimmeh
ein anderer die Läume, der dritte die
8ennbütte und der vierte lVlenscben und Liere
bineinpinseite, ze naeli LeAabunb und Loutine.
lVlit 18 Labrcn aber batte Llodier seinmbe-
darl in Kitscb gedeckt, er brannte durcb und
malte und verkaufte nun auk eiAsne Leebnunb.
blit dem Lrs^arten bit>b er, 20 Labre alt,
nacb OcnL In Lartelemv blsnn, desscn Lil-
der übrigens beute nocb die Lreude iedes
Xiunstbenners sind, land er den tücbtigen Leb-
rer und arbeitete mit Auneer ILlnbake und Lc-
beisterunb am Llandwerblicken und Oeistlben
seiner lVlalerei.

Lastlos, unermüdlicb scbiub Lodlsr sicb
durcb Lür die ILunst und das Leben. In Zeiten
der btössten Llot bausierte er mit seinen Lil-
clern von Daus xu Daus — hungerte, musste
zeitweise im Lreien übernacbten und malte
trotz den miserabelsten Lebensbedinbungen un-
verdrossen,, unahlässig weiter. In stetem 8chal-
len an sicb und seinem Werbe ranb er sieb
durch und erìâmplte den steilen Weg in die
Höbe. Im Anfang waren es nocb tastende
Versucbe zur Orösse und Linkacbbeit seiner
Dunst, die ganx der einLachen (Grosse sei-
ncs Lebens entspricbt. ^Is Z7läbriber scbul
er sein erstes lVleisterstüeb „Die blacbt".

Hodlers Werbe — es möben annäbernd
4.000 Liider und 'Lausende von 8tndien sein
werden dem, der sicb darein vertickt, ein
böstlicber Oueil edelsten (Zennsses sein. In
Lerdinand Hodler be^eAuet uns sine der mar-

bantesten 'Lrutzbestaiten der neueren (Zesekic!,-
ts unserer Heimat.

àk Wiederbören! lîaâum.

KaàÎO-^VOclie
Lrobiarnm von Leromünster

ZF. iVovemöer.
12.00 lVlarscbmusib. 12.4O Llntsrbaltunbsbon-
zert. IZ.ZO Die Wocbe im Lundesbaus. --
IZ 4L Dessiner Volkslieder erblinden. 14.00
Was soll unsere Lugend lesen? VortraA. —
16.00 Llandbarmoniba-Vorträbe. 16.zo Lr.
8tiebelbeider liest. 17.00 Lunte 8tunde. —
18.00 lLurzvorträbe. 18.zo LLavierreeital von
lVlar)! v. 8ender. 19.00 Hausmusik. 19.zz
Heimatabend aus Zuoz. 22.00 Danzmuà

10.00 Lbristbatb. lVIorgenkeier. 11.00 Llam-
mermusib. 11.zo Die 8tunde der 8ebweizer
àtoren. 12.00 ILonzert d. Ladioorcb. 12.40
Xionzert. iz.zo Die Landwirtsebakt an der
8cbweiz. Landesaussteilnnd 19Z9. iz.45 Lioii-
zert d. lLarmoniemusibbesellscbakt Ilordeii.
14.20 Lexortade aus dem VolbsbilduNAsbelw
KerzberA. 17.00 Wieder es 8tüudii Lode-
stäudlAS. 18.00 20 Labre Lreie Lübne Zü-
rieb, lLörkolde. 19.00 Volkslieder. iz.zz
8port. 20.00 Lasier Oescbicbts- u. ILuItur-
bilder a. d. 6. Labrbundert. 20.49 Xlonzeit
des Lener-Ouartetts. 21.zz Wegweiser zum
Hörspiel. Lrazen, Antworten, Leispieie.

Vloiîk-Zd ZF. Voe-emSsr.
12.00 Lröblicber TLuktabt. 12.40 Ilnterbal-
tullbsmusib. 16.00 àcb kleine Dinbe können

uns entzücken. 16.49 Lboriiedsr. 17.00 Lion-
zert d. Lollebinm musicum Lasel. 18.00 Xw-
dcrstundei Liind und Dier. 18.Z0 Zn sucben
baben wir niebts mebr — das Herz ist

satt — die Weit ist leer. 19.00 Vom scbwek.
Luktverkebr. 19.10 8cballpl. 19.90 Zurcber
Lilderboben. 19.99 bekebrte Drunken-
bold. Liomi-scbe Oper. 20.90 Vorlesunx. —

21.19 Lendunb k. d. 8cbwsizer im àsland.

12.00 u. 12.40 Lcballpl. 16.00 Lektürenstun-
de. 16.90 8cballpl. 17.00 Dscbalkowsk)!-Lvll-
zert. 18.00 Lieder der Llacbt. 18.10 Das Le-

scbeben im klrcbl. Leben. Lrotestant. Lund-
scbau. 19.00 Von der Xleiukunst dzosser
Vlcister in der ILlaviermusik. 19.10 Lieder

vortrübe. 19.29 Die Weit von Oenk aus Ae-

seben. 19.99 Lausts Verdammnis, Oper voll
Lerlioz.

10.00 Llumor in der lVlnsik. 12.00 Lionzert
d. KI. Hapslle. 12.40 Lionz. d. Ladioorcli.
16.00 Lrauenstunds! Dürfen die Litern be-

Lehleu? 16.^0 T^hlus Dausmusih Lür hleme

lVlusikantcn. 17.00 8cbaliplatten. 17.10 Liam-

merduette kür 8opran und Z^.1t. 17.29 Unter-

haltuugshonxert. i8.oo Die Begeutrude, Hör-

spiel. 18.Zo Blasmusik. 19.15 8cha11pl. 19 55

Vortrag über 8bakespeare. 20.19 Leibiscbc
Violinmusik. 20.49 Lersonenzub 19.1? l)in-

iektspiei. 21.19 Lümm und lies! 21.90 Line

halhe 8tuude Lür Breuude des Det-D^-
22.00 Das Orcbester Loc Oreen spielt.

I2.OO Tigeuuermusih. 12.40 Vlusih von 8i-

bclius. 19.10 Zum Lettiseben blatiouai-Leier-
tab^ Lsttiscbs Volksmusik. 16.00 Lür die

ILranken. 16.90 8cballpi. 17.00 8oilstenkom-
18.00 8cbaIIpl. 18.90 Oeisti. lVlusik. 18.4e

Liisabetb von Dbllrinben. Lin Lebensbild. —

19.iO Valkstümiicbe lVlusik. 20.09 às
Oailen: III. ^.bonnementskonzert. 21.90 (ca.)

lVlusikaliscbs 8cblagwörter. Llauderei.
zy. Vovemèer.

12.00 28 lVlinuten L8z^.. 12.40 Line 8tunlie

beimatiicbes 8inben und lblusizieren. 16.00

Lrauenstnnde. 16.90 8cballpl. 17.00 Lionz-

des Ladioarcb. 18.00 8cbaIIpI. 18.90 Là-
dernacbrlcbtendienst. 18.99 Leebtl. 8treiklicb-
ter. 18.49 Oesebicbte des 8ports aller Zeiten

und Völker. XII. Oescbicbte des Winter-
Sports. 19.20 (Zedanken und Deutungen del

Zeit. 19.99 ?rc>gramm nacb i^nsade-



HANDARBEITEN

nur von

H.ZULAUF
Bärenplatz 4, Bern

Hin warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5°/o Rabattmarken

Nachf. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 34.740 BERN

tricot Frei
KORNHAUSPLATZ io - BERN

^//Z&/WrZtte/ Z/2. «/ic* G/e/dt!

iSW/7 f/tdZrô/T^ty«

Gestrickte
Damen-Mäntel, Damen-Boeke

Costumes, Damen-Westen
Dameii-twillovers
vorteilhaft bei

B.Fehlbaum ecie
Kramgasse 3 3

5 ®/o

Rabattmarken

ßer», rS

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdieostahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko-/ Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

Tuchfabrik
Schild A.-G.

Bern und Isiestal

Kleiderstoffe
Wolldecken

Grosse Auswahl Fabrikpreise
Verlangen Sie Muster Versand an Private

Annahme von Wollsachen

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affölter
Jetzt Kornhausplatz 11, I. St.

Tabakpfeifen In grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 ®.'o Rabattmarken —

nun von

kâronpisti 4, öorn

l i» «ill ,»« ^ Ik«It
mit einer l^olliieclre von

^enni»Ikunsue^
3"/o ksbattmsrlisn

I4»clil. kurl. lenni Lolin, Xremgesi« 31

7sl. 34 740 Sekk4

^IìIL0^ I lîî
X0Iì>m^08?I.^1'7 10 - LLIìbi

?//? /s^»>âo/s />» Ä?,//s «/^I (z/s/i^s

^URovvr«
vortsilkelt bei

gfkfildsum ecik
K >" s m g Z s s L ZZ

S "/«

Nndnttmirlisn

^Wô/neà
^/^Zc^e/'l/^3->Â^à'e/îA'ese//so^c7?//?^e/77

öe»'», L«»^erFarre r8

Dntall- /IZrkIinâunAî- /keuer- /kecriebsverlusc- /Lilibructìàostàì- /(ZI25- /^Vâ85erìeitunA55ctìâàen-
^utokasko-/ k.eÎ5eAepsck- /(Garantie- /k.e^en- nnâ ?r^ns^ort-Versicherungen

I»«!>ti>I>»iîI»
^« I.il.I ì ^

?t«nn ullà litMkttl

W<»IItI^«ii«i»
tirasse às^vàl Fabrikpreise
Verlangen Lis Xlusrsr Verssnà à» ?rivare

^nnabme von ^Vollsacben

?uppsnklinîlc
lìepararuren billig
K. Ztîefsnkà - /ìikolîoi'
Mit Itorn!inu»i>I>ti 11, I St.

Inlinkpfslfsn In groiîkr 4ni«»IiI
lkepararuren

Nr. Lcliumsoksi', vrecbslerei
XessIerZasse 16

— 5
" » lìabairmarken —



Rätsel-Hahn
i. männlicher Vorname; 2. Arzneikraut; 3. Vater und Mutter: 4.
Wasservogel; 5. Handbewegungen ; 6. rückständiger Teil; 7. Man-
telform; 8. Nahrungsmittel; 9. Bad in den Berner Voralpen; 10.
Laubbaum; 11. regelmässige Erträge; 12. Gipfel der Jurakette; 13.
Apfelart; 14. Sitzung (franz.); 15. Elend; 16. Abkürzung für ko-
nigl. englische Marine. 17. einfarbig; 18. Kantonshauptstadt.

Auflösung folgt in nächster Nr.

„3Belches ©inîommen haben Sie, um nach ber
hanb meiner ïocbter 3U fragen?"

„50000 granlen im 3abr."
,,©ut, baju fommen noch 50000 granfen, bie fie

fetbft mitfriegt
„21cb, herr, bie babe ich ja fcbon mitgesäblt!"

„2Rein herr, hier barf nur geraucht merben,
roenn alle Stßitreifenben es geftatten."

„21ber id) bin both allein hier."
„Sann miiffen Sie eben marten, bis jemanb

einfteigt unb es 3bnen geftattet."

«

©in iPflegefinb fommt in 3" fleinen Schüben
3um neuen ißflegeoater unb binft ein roenig. Ser
fragt mitleibig: „Site bir b'Scbueb meb?" „9lei,
b'güeb!" antmortet ber Steine gan3 logifcb unb
fchlagfertig.

G e b r e r i n : „3?ür mas bet me b'Obre, Sari?"
Ä a r i : „giir 3'luege."
G e b t e r i n : SB a t um für s'luege?"
Sari : „2Be me b'Obre nib bat, fo mürb eim

b'©bappe über b'Sluge gbeie u be gfäch me nüt meb."

$

Sie hüte merben immer Heiner. ®an3 min3ig
finb fie fchon. ganng brachte einen beim.

Ser 2Ramt fragt perblüfft: „SBas, fechsiö 3ran=
ten?"

„3a, foftet er, hans!"
„Ser lefete hut tarn auf fünf3ig unb mar oiel

gröber!"
„Stein ift jefet mobern!"
Ser SRann ftöbnte: „Sie hüte merben immer

fleiner unb bie ^Rechnungen gröber. 3d) febe fchon
ben lag fommen, mo Su ohne hut unb nur mit
ber fRedjnung non ber SRobiftin fommen roirft."

Adamson wünscht Bügelfalten

^3 r o f e f f o r : „©eftern mürbe ich 3U einem
Soten gerufen, ber smei kugeln im hersen batte,
herr Sranf, mas hätten Sie in biefem Salle
getan?"

Ä a n b i b a t : „3cb märe auch geftorben,
herr ^Srofeffor."

Kstsel-^îskn
i. männlicher Vorname; 2. uVr^neilcraut; Z. Vater unâ I^luttei:
zVàsservo^el; z. klânUkevvegun^en; 6. rûàâtàNlÛAer l'eii; 7. .Vlân-
telkarni; 8. runAsrn!ncl; 9. Làâ in lien Lernee Veralten; 10.
I.snì>bsluin; 11. i-eZslmkssi^L ûrtlîxe; 12. (Zirkel 6er kuráette: IZ.
^pkàr2; 14. 8it2un^ (krâ.); iz. LIenà; 16. ^bkür2unx kür K-.N

nj^I. englische iVlarms. 17. eiràrbig; 18. KlLlNtc>nzksuptstg.<it.
2z.uk1ösun^ kol^t in nächster Xn.

„Welches Einkommen haben Sie, um nach der
Hand meiner Tochter zu fragen?"

„50000 Franken im Jahr."
„Gut, dazu kommen noch 50000 Franken, die sie

selbst mitkriegt. ."
„Ach, Herr, die habe ich ja schon mitgezählt!"

„Mein Herr, hier darf nur geraucht werden,
wenn alle Mitreisenden es gestatten."

„Aber ich bin doch allein hier."
„Dann müssen Sie eben warten, bis jemand

einsteigt und es Ihnen gestattet."

Ä-

Ein Pflegekind kommt in zu kleinen Schuhen
zum neuen Pflegevater und hinkt ein wenig. Der
fragt mitleidig: „Tue dir d'Schueh weh?" „Nei,
d'Füeß!" antwortet der Kleine ganz logisch und
schlagfertig.

Lehrerin: „Für was het me d'Ohre, Kari?"
K a ri: „Für z'luege."

Lehrerin: „Warum für z'luege?"
Kari: „We me d'Ohre nid hat, so würd eim

d'Chappe über d'Auge gheie u de gsäch me nüt meh."

H

Die Hüte werden immer kleiner. Ganz winzig
sind sie schon. Fanny brachte einen heim.

Der Mann fragt verblüfft: „Was, sechzig Fran-
ken?"

„Ja, kostet er, Hans!"
„Der letzte Hut kam auf fünfzig und war viel

größer!"
„Klein ist jetzt modern!"
Der Mann stöhnte: „Die Hüte werden immer

kleiner und die Rechnungen größer. Ich sehe schon
den Tag kommen, wo Du ohne Hut und nur mit
der Rechnung von der Modistin kommen wirst."

rvünscirr öüAelt'alren

Professor: „Gestern wurde ich zu einem
Toten gerufen, der zwei Kugeln im Herzen hatte.
Herr Frank, was hätten Sie in diesem Falle
getan?"

Kandidat: „Ich wäre auch gestorben,
Herr Professor."
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und Seva schliesst auch diesmal wieder ihren Schalter!
Seien SIE nichtdieserMann hier —nicht jener, der seine Be-
Stellung von Tag zu Tag verschob, um schlussendlich zu spät
zu kommen. Handeln Sie — heute noch! Es ist höchste Zeit!

2 x Fr. 100,000.-
1 x » 75,000.-
1 x » 50,000.-
1 x » 40,000.-
1 x » 30,000.-
2 x » 25,000.-
6 x » 20,000.-

10 x » 10,000.-
15 x » 5,000.-
25 x. » 2,000.-

100 x » 1,000.-

Am 12. November 20 Uhr
und keine Stunde später werden die 26114 Treffer des
grandiosen Seva-Trefferplanes gezogen. Und warum
sollten gerade SIE nicht unter den Hauptgewinnern sein?
Gehen Sie im letztenMomentgeradeaufs Ganze: Erstehen
Sie (ev. mit einigen Freunden) eine 10-Los-Serie, die ja
10 Chancen, mindestens aber einen sichern Treffer birgt.

I Losbestellungen können nur noch während weniger Tage
berücksichtigt werden. Der Versand erfolgt in der strikten
Reihenfolge der Einzahlungen.
Lospreis Fr. 10.- (10-Los-Serie, Endzahlen 0 bis 9,
Fr. 100.—) plus 40 Cts. für Porto auf Postcheck III 10026.—
Adresse: Seva-Lotterie, Bern. (Bei Vorbestellung der
Ziehungsliste 30 Rp. mehr.) Lose auch bei den bernischen
Banken, sowie Privatbahnstationen erhältlich.

etc. etc.

Total 26,114 Treffer
Fr. 1,450,000.-

58 %
der Lossumme
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uncl Ssva scklissst auck ciissmal wisclsr ikrsn Sckaltsr!
Seien Sl^ nickt clisser^ann kisr-—nicktisnsr,clsr seine ks»
Stellung von lag ?u lag vsrsckob, um scklusssncilick ?u späf
^u kommen, klancleln Lis — ksuts nock! ^s ist köcksts Isit!

2 x fr. 100,000.-
1 x » 75,000.-
1 x » 50,000.-
1 x »> 40,000.-
1 x » Z0,000.-
2x » 25,000.-
S x » 20,000.-

10 x » 10,000.-
15 x » 5,000.-
25 x. » 2,000.-

100 x » 1.000.-

12. ^ovemben 20 Uk?
uncl keine Stuncie später werclsn ciis 261 Irsffsr ciss
granciiossn Lsvo-Irsffs^plonss gezogen. dnä warum
sollten gsracle Slb nickt unter äsn kiauptgswinnsrn sein?
Osksn Sie im Ist^ten^omsntgeracisaufs (3an?s: ^rstsksn
Sie ssv. mit einigen lreunclsn) sîns Ik)I.<»s-8snis, clis ja
Id Lkancsn, minclestsns aber einen sickern lrsffsr birgt.

!l.osbsstsllungsn können nur nock wäkrsnä weniger loge
bsrücksicktigt wsrclsn. Der Vsrsanci erfolgt in cisr strikten
keiksnfolgs cisr biniaklungsn.
I.ospi'sis 10.» ^d-l.os-Serie, ^ncl^oklsn d bis
Pr. Idd.—) plus -4d Lts. für Porto ouf postcksck IIIIO O2Ü.—
^clrssse: Ssva kotterie, bsrn. îksi Vorbestellung cisr
/iskungslists 3d kp. mskr.) l.oss auck bei cisn berniscken
Sanken, sowie privatbaknstationen erkältlick.

stc. stc.

Io»«,I2ü,1141>sffor
?r. 1,450,000.-
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